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5; Lsrr s spricht : Vater , vergib Lhnm . 5 4 s
hak, und eurer noch vor dem Vater gedenket : So
wird euch seine Liebe in sich ziehen ; und da ihr vorher
fremde und Feinde wäret , zu Rindern der Liede
machen

Nun er erfülle allen Wunsch seiner heiligen Seele
an uns Men ; und lasse Alles , worüber er bey dem
Vamfür uns handelt , an uns zum ewigen Heil aus -
schiagen , in der Kraft seines Amts , nach welchem er
Priester ist im Heiligthum . Wir wollen ihm um sein
Amt rraserr ; und ihm Ehre geben jetzt , und dermal¬
es vor feinem Thron . Amen .

w

O

XVII . . Predigt .
Die Ueberschrift des Creutzes , und die

Theilung der Kleider JEsu .
Kxt : Matth . 27 , 97 . Marc . 15 , 26 . Luc . 2z , zz .

Joh . 19 , 19 - 22 .

O

jk

Milatus über schrieb eine Ueberschrift , geschrieben , was
* man ihm Schuld gab , uns seytesie aufdas Lreuy ,

eben ; n seinen Häuptern . Und war geschrieben : JEsus
vonNazareth , der Juden König . Diese Ueberschrift la¬
sen viel Juden ; denn die Srärre war nahe beyderStadt ,
>« JEs « s gecreuyiget ist . Und es war geschrieben auf

EbrLische , Griechische und Lateinische Sprache . Da

sprackendie ^ ohenpriesier VerIuden zuPilarorSchrci -

dcnicht : der I « den König ; sondern daß er gesagt ha -
be : Ich bin der Juden König . Pilatns antwortete : was
^ geschrieben habe , das habe ich geschrieben .

Matth . 27 , zz . Marc . 15 , 24 . Luc . 2 ; , 44 . Joh . 19 , 2z . 24 .
Die Rriegs - Knechte aber , da sie ILftrm gecreuyigec

r »tten , nahmen sie seine Kleider , und machten vier Thei -
>e, einem jeglichen Kriegs - Knecht einen Lheil , dazu auch
ben Rock , Der Kock aber war ungenchet , von oben an

Sewirker durch und durch . Da sprachen sie unter einan¬

der : Lasser uns den nicht zerrheilen , sondern darum loo -N .5 , fe » i
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Eingang .

di

sen , weß er sevn soll . 2rrfdaß erfüllet würde die Schrift , iE
die da ftgec : Sie haben meine Lletder unter sich gechri-
lec , und haben über meinen Rock das Loos geworffen . M
Solches thatondic Krcegs -Lrreckte . ^

/Ks ist ein hochwichtiger Ausspruch» , den GVtv
^ selbst von dem verheissenen Heiland der Welt
durch den Propheten Jeremiam ( ^ ; , 6 .) bezeuget :
Vis wird sesr N : me seyn damre man ihn nen -
nee» wir > : der unsere Gerechtigkeit ist !
So hat GOtt seinBundes - Volk auf die künftige
Tag " , den ihrem damsligen mangelhaften , und öfters
sehr zerrütteten Zustand , vertröstet . Es fand dasselbe
unter seinen Königen vonDavid her dieGlückseligkeit
und den dauerhaften Wohlstand noch nicht , der den
göttlichen Verheissungen und seiner Hofnung gemäß
gewesen wäre . Deswegen verspricht ihnen GOtt : Er
wolle dem David ein gerechte» Gewächs erwe¬
cke ; es werde noch aus dem Stamm Davids ein
Zwe ' g aufwachsen , der dieGerechtigkeit über sein gan¬
zes Volk einsühren werde : das « erde ein RSaig
iey . , der Verstand zu regieren haben , seinem Volk
helfen, und dasselbe zu einem gesicherten Ruhe -
Stand bringen werde - D-ieserKünig werde derPrei -
und die Freude seines Volks seyn ; es werde ihn mit
dem Namen und besonder « Titel ehren , daß es ihn
nenne und rühme : HErr , unsere Gerechtigkeit !
Das ist eine vortreffliche Verheißung , wodurch das
Volk in seiner Hofnung auf die bessere Zeiten des
NeuenNundes , welchenJeremias demselben gleich¬
falls ansagen mußte , aufgemuntert , und im Glauben
bestärket werden sollte . Sie zielt, wie alle solche Weis-

sa -

kö »!
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sagungen der Propheten , auf Christum JEsum , un -
sern HErrn . An ihm und durch ihn find dieseWor -
te GOttes in die Erfüllung gegangen ; und werde »
unter seinem gerechten GnademScepter noch immer
Hllt , so lange die Tage des neuen Bundes währe » .

Er ist Davids Reiß, oder Gewächs dem G -Ott
mit einem EA verheißen hatte , die Frucht sti ; »er
Lenden auf seinen Thron zu seyen . ( Ap . Gesch .
r , ; o . ) Denn es ist ja offenbar , daß aus seinem
Stamrwentsproffen ist , und von ihm , nach demFleifch ,
httkommt , JEsus Christus . Dieser ist der Rönig ,
den GL) tt dazu gesalbet, und in seinKönigreich einge -
sttzet hat, daß erv zurichke nnd stärke mirGerech -
riskeic » nd Gericht von nun an bis in Ewig¬
keit. ( Es. 9 , v . 7 . ) Ihm auein gebühret diese Wür¬
de und dieser Königs - Titel unter und von dem Volk
E -Ottes .

Aber wir wissen , daß G -Ott selbst , der einige und
Messe Jehovah , der König seines Volk- ist und heißt.
Israel hat ihn auch dafür erkannt , und in allem Anlie¬
gen seine Zuflucht zu ihm genommen . Das war die
Stärke und der Ruhm des Hauses Jacob, daß es sa¬
gen konnte : Der HErr, Jehsvah selbst, ist unser
Schild , und der Heilige in Israel ist unser Röntg.
M. 8 s , i ? . ) Daraufdurfte es fich in seiner Anspra¬
che undFlehen zu seinemGÄtt getrost berufemGÖtt,
d» starker GOtt ! Du bist derselbe mein Röntg,
der du Jacob Hülfe verheißest . ( Ps. 44 , 5 . ) GOtt
' st mem Röntg von Llrers her , der alle Hülfe thut,
» aufErden geschiehst.

SollteG -Ott dieseEhre , die er fich bey seinem Volk
Wommen hat, einem Fremden geben , und ihm die
Ochste Gewalt und voMächttge Herrschaft an-

ver -
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vertrauen , zu seyn , was er selbst ist , und vonAlters her
gewesen ist ? Darum bezeugt GL) tt in dieserVerheis «
sung von demKönige , den er erwecken werde , daß man
ihn Jehovah nennen , und an ihm den GOtt des
Bundes haben werde . Und dis blieb bey dem dunklen
Wort doch ein Geheimniß , worein auch die Engel zu
schauen gelüstete , bisJEsus in seiner Gesandtschaft
vom Vater bezeugete : Ich « yd der Varer sind
Eins ; ( Joh . io , ; o . ) und sein Königs - Rechtdaher
leitete , daß er der Sohn, derEingebohrne vom Va¬
ter seye , der dazu in die Welt gekommen , die Ehre
seines Vaters und allen Rath seines Herzens auszu -
richren . EeistderHErr ; G -Ott hat ihm selbst den
Namen gegeben , der über alle Namen ist ; ( Phil , r ,
9 . ) und seine Kö-nigliche Würde dahin rkläret, daß
er Iey - vah herffe , GOtt über Alles , gelobet in
Ewigkeit.

wer JEsum , nach denen herrlichen Zeugnis¬
sen des Vaters von seinem Sohn , die er so wohl im
Alten als Neuen Testament gegeben hat, recht erken¬
nen lernt , dem wird sein Herz leben , wenn er seinen
Nanren preiset , und ihn nennet : HErr , meine Ge¬
rechtigkeit l Nun , so tief sich JEsus , derSohnGot«
tes , in seiner angenomene Knechts - Gestalt erniedriget
hat , so blieb ihm doch diese Ehre , daß er der HErr , der
König seinesVolkS seye . Und dieserName konnte ihm
such , mitten unter seiner Schmach , womit ihn sein
Volk verworffen hat, nicht benommen werden . Es
mußte über dasselbe , bey seinem Creutzes - Tod zum
Seugniß bleiben . Das ist nun das Wichtigste , so
wir aus unserm vorhabenden Paßions - Stück, von
der Uebrrschrrft des Lrevtzes und von derLhei -

lung ,

ri«
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Die Ü berschr ift des Lreuyes rc . ; 4 -
kingHerLleiderIEsa , in BetrachtungUhen
Wen . Ich will dahero eurer Liebe Vorhalten

Wie wir bey dem Creutz ZEsu erkennen
lernen , daß man ihn nennen solle

I . HENR ,
II . Der unsere Gerechtigkeit ist !

Er bereite und nehme sich seine Ehre durch sein Er -
kenntmß , auch jetzt in unserer Mitte ; und lege uns
durch seinen Geist seinen Ruhm in unser Herz und
Mund , daß wir ihn in Wahrheit nennen , wie sein
Name ist ! HErr ! wie dem Name ist , ft ftll auch
dein Ruhm seyn unter uns , deinem Volk, so sich dei¬
ner Gerechtigkeit freuet ! Hallelujah .

Abhandlung .
Es führen uns die zrveerr Umstände , die in un -

serni Paßions - Stück erzählet werden , aus den Na -
« m, womit wir JEsum nennen und preisen sollen ,
vtß wird sein Name , und das freudige Bekenntniß
der Seinigen zu ihm scyri , daß sie ihn nennen
werden

I . HERR . Das war schon die Redens - Art sei¬
ner Jünger , womit sie ihn benahmten : Ihr Heister
mich Meister undHErr ; und ihr saget reche daran ;
denn ich bins auch . ( Joh . i z , iz . ) JEsus konnte
auch unter den Menschen von seiner Geburt an sich
dieses Titels mit höchstem Recht anmassen . DerEn -
tut hac ihn zuerst so geheissen , der den Hirten sagte :
Ihnen seye ein Heiland gebohren, welcher ist der erSe-
1» wrc König , der rr , in der SradtDavid . ( Luc.
r , l i , ) Und bey seinem Einzug in Jerusalem nahm
ihn das Volk nut Jubel Geschrey dafür an : Hiesig¬
er ley , der da kdmmr , m , Namen des HEr ' r n ,

der

. , ' li . s
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der Sohn vavid , der erwartete König Zions .
( Matth , r i , ? . ) Bald darauf ließ sich das Volk von
seinen Vorstehern anders stimmen ; und schrie Pila -
tum an : Lreutzige ihn : Wik wollen ihn nicht zum
Könige haben . Hinweg mir diesem ! Doch muss

. . . . . . ^ ich . . . .noch bey seinem Creutze von demRichter selbst , der ihn
ihrem Willen übergab , öffentlich bezeuget und de »
hauptet werden , daß erDerseye , für den er sich vor
ihm bekennet hat, der Rönig des Volks, das dir
Verheißungen hatte . Pilatus schrieb eine Ueder«
fchrifk » nd heftete sie oben an das Lreutz : JE »
sus von Nazareth der Rönig der Inden .

Darunter war eine besondere Hand GOttes , die
Pilarum seine Schrift aufsolche Art abzufassen len «
kete . Die göttliche Weisheit hat es ihn geheissen .
Die Creuhes » Schmach JEsu sollte doch seinen Na¬
men , und denT-itel , der ihm vonRechts wegen gebüh¬
ret, nicht verdecken . Seine Unschuld sollte noch ein
öffentlichesZeugniß von demRichter selbst bekommen .
Er »As , schreibt derselbe nach der Wahrheit ; im -
geht die falsche Beschuldigungen seiner Ankläger vor»
bey : Er ist der König der Juden . Diesen aberstund
ein solches Bekennmiß nicht an ; denn auf sie kam da¬
durch die äufferste Untreue gegen ihren rechtmäßigen
HErrn und Gesalbten . Deswegen halten sie Pilaw

W : l

- AD

entgegen , er hätte nicht sollen schreiben : Er ists, son¬
achdern er habe sich nur dafür ausgegeben . Pilatus aber

behaupte , seinZeugnlß : und sagt : «Esbleivroa»
bey , was ich geschrieben habe . Und -adey solls and
wird » ewiglich dlerben !

JEsu » von Nazareth ist derselbe, der diesen Ti*
tel führet , und von diesem Menschen - «stöhn weiß
man nun in der ganzen Welt, daß er am Creutze S «
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ßsrben . Daswird ferner P ^ r ?on bis auf denheütigm
Lag auch von denen nachgesagt , die ihn noch n . cyr für
tinen HErrn und König halten . Sem Creutz har rhn
Mallen andern Menschen ausgezeichnet , daß man
damit den JEsum von Nazareth , den Sohn Mariä ,
n, eyne . Wir sollen jemc P ^ so -r nicht verkennen !
Wir sollen de« Mann bey seinem Namen nennen ,
der der HErr ist. Leser es vom Lre^ tz, wre er heißt :
JEsus von Nazareth . Derselbe ist es , und kern an¬
derer . Aus de » Menschen , der diesen Vornamen hat¬
te , ist die Ehre gelegt , daß Ln dem Namen IEzr»
sichalle Lnie bergen sollen . ( Phjl . r , v . io .) Es ist
„ jchtgenug , daß man einen Heiland G -Ottes glaube.
Man soll wissen , und bekennen : « er er ist, und « Le
er mit Namen heisse ? Er will nicht als eine unbekann¬
te Person , unser Heiland und HErr seyn . Fragt ein
schnaubender Savlrrs , da ihn die Majestät desselben
zu Boden wirst : HErr, wer dOds ? so nennet er
sch demselben noch aus dem Himmel mit seinem Na¬
men : den du verfolgest . ( Apostg .
9 , s . ) Und wenn er die Wege seines Reichs und die
Haushaltung seiner heiligen Regierung seinenKnech -
ten von sem mThron kund thut , so versiegelt er es noch
mit seinem Namen : Dch ^ Eso , habe grfande mei¬
nen Lnqel , solches euch zuoezeugen an die Gemeinen.
( Offenb . rr , i 6 .) Wie es vom Thron ausgeht , so
war es auch an das Creutz geschrieben . «Sern Name
ftu ewiglich dletven ! Ss lang die Sonne währet,
soll sem Name aafdie Nachkommen rerMe « , und
durch denselben gesegnet seyn . ( Ps. 7 2 , i ? . ) Um sei¬
nes Creutzeö willen dsrser seinenNamen nicht verbor¬
gen halten . Denn es ist das Seiche , », daß er für sein
Volk gestorben seye. Deswegen reden auch seine Zeu¬

ge »
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gen so deutlich davon an das Volk . Petrus sagtihnen k ^
gleich in das Angesicht : Eben der, den ihr nicht ha »
den wolltet , der ist » ! JEsom von Nazaretb -den
kNann von G -Ott unter euch mit Thaten und Wun - L '"
dern und Zeichen bewiesen . Wollt ihr diesen nun
nicht annehmen ? Es rvisse das ganze Hans Is - ^ Ä '
rael gewis , daß (SOLL diesen JEsum , den ihr M
gecrentzigee habt , zum HErrn nnd Gesalbten U
aufseinen Thron gemacht hav . ( Apost . Gesch . 2 , z 6 .) M
Wer will es ihm nun streitig machen , daß er derHErr ,
der Lönigseye ? Mn

Er war es am Lreutz , wie nun im Thron . Darum
muß Pilatus schlechthin schreiben : Der Rönig der
Inocn , von denen das Heil kommt , ( Joh . 4 -" . ) ^
des Volks , aus dem der Held aufsteht, dem alle Völ - M r
ker anhangen werden ; der Rönig der Wahrheit ;
der >^ Err , nicht nach der Welt ; sonst wäre seine Eh -
re undHerrschast mit seinem Creutz ausgegangen ; der
König , » ach » er Verheißung , in GOttes Reich, ^
zum Heil der Seelen . Da schickt sich sein Rönigs - M
Titel an das Treutz , an welchem er sich sein Volk er - N ^
worben , und aus der Gefangenschaft des Fluchs , des ^
Todes und Verderbens erlöset hat . Es hat ihn ja ^
selbjl sein Blut und Leben gekostet , uns zu erlösen I
von aller Ungerechtigkeit , und ihm selbst ein ^
Volk zum Eigenrhum zu reinigen , daMeißig
wäre zu gvren Werken ( ->. Tit . r , 14 . ) Wer nun "
dre Absichten seines Creutzes erkennet ; und weiß,
rvarum sich der HErr in solche Schmach , Marter
und Tod begeben hat : derselbe gestehet ihm , um sei- M ,
nes Creutzes willen , diese Ehre und das Königs - Recht M
über seine Seele gerne zu ; und bekennet ihm mitFreu - Ms
den ; «Lin zotcher ist « ein HErr ! Wäre er nicht M -am

l
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D / e Nederschxrfe des CreuyLS rc . ) f -
- in Creutz gehangen ; Hätte er nicht fein Leben für
mich zum Schuld « Opfer hingegeben : so könnte er
nicht mein HLrr seyn - dem ich angehörte , und in sei -
M Reich ihm zu dienen vermöchte . Darum erkenne
jchihn an seinemCreutz für den , dessen ich eigen worden
bin . Wer ihm aber dieses Recht über sich versaget , der
verlevgme HErr » , Her ih>» er ^ mrfer tzae . ( 2 .
Petr . r , i . ) So wenig er nun den Juden in dieser
CreutztGestalr gcfiel ; So wenig sie ihn für denKö -
nigmAion erkennen , und für ihren Herrn annehmen
wollten : So brünstig soll jetzt unser Herz seyn , ihm
bey seinem Creutz zu huldigen , und ihm Leib und Seele
aufzuopsern . Dum wir wissen nun , Werders Es» »
von Nazareth ist , und srn jTlnme ist über uns ge -
nennet : Der L - M der HErr der Herzen , der
HErr der eLeele » . Er kan es von seinem Creutz her
beweisen ; wenn er sein Recht an uns fordert , und
sagt ; Lite Seele » si -kd mein ( Ezech . 18 , 4 . )

Aber wer kan sich dis anmassen ? wer kan HErr
derSeelenseyn ? Als swK , als ^sOve
allein . Darum sollen wir wohl bedenken , wie groß
dieserLdNlg ist ! Wenn wir ' ihn den HLrrn nen¬
nen ; so nennen wir ihn den Atz - oad , den GO LT-
unsersBundes in seinem Blut . So viel hat schon der
Pr - phek von diesem Gewächs Davids , von diesem
gerechten Könige bezeuget , diß werde sein Nameseyn ,
womit man ihn nennen wird , daß <rIev - v «rh Hesse.
Nach vollbrachtem Leiden - beym Zeichen der verklär¬
ten Nägelmaale , hat gleich LK » M6s , aus innigster
Herzens « Bewegung und völliger Ergebenheit , diss
Bekenntniß gethan ; und ihm diesen Namen gegeben :
Mein HErr rmo »rein r . Sein Creutz macht
Ihn uns nicht zu gering , » nfte »Äivcr , der GOtt un - ^

p - ß . pn »/ z kmr
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serer Herzen zu seyn ; sondern wir sehen durch die
Schmach , die auf ihn gefallen ist , hindurch aus das
Werk , so er damit vollendet har . Am Creutz sind wir
mit GÖrses Bivr erkaufet . ( Lpostg . rv , 2. 8 . ) Am
Creutz hat uns GOee mir chm selber versühnee,
auf daß er uns darstellm mdchre heilig , » nd rm-
sträflich , und ohne Lade ! vor ihm selbst . ( Col . 1 ,
22 . ) Dawv ist er nun unser König. Und wenn ma»
seinem erlöseten Volk das Heil verkündiget , und Gu¬
tes prediget : so darfman u Zion nicht anders sagen ,
als : Dem GOrk ist Lomx worden ! ( Es. 52 , 7 .)
Elftes , dem wir Arbeit gemacht haben mit unfern
Sünden , dem wir Mühe gemacht haben mit unser «
Missethaten . Schauet ihn am Creutz , wie er da für
uns arbeitet ! ET , er selbst tilgere daran unsere Ue-
bertretung um setncrrriUen Dadurch hak er uns zu
xerichrrr , und bereitet , daß wir sollen seine*

er- ehten . Dadurch hat er sich so mituns ver¬
bunden , daß , wenn er selbst uns seine » Namen nennet,
und seine blutige Rechte uns an das Her ; legt , wir ihn
mit tiefster Beugung darüber anbeten und mit tau¬
send Freuden Amen sagen : Ich bin Jehvvah , der
HErr , euer Heiliger , der ich Israel geschaffen
kade zu einem neuen Menschen , zu meinem Bundes-
Volk , am Creutz , Euer L - aig . ( Es. 45 , 24 . 21 . 1 s . )
Von seinem Creutze her hat er ein drsonoere « Reevk
an uns , und wi an ihn , daß er unser GOtt und
HErr , und wir seine Seelen , sein Eigenthum seven .
Wir gehen ihn am nächsten an . Alles , was er ist in
ewiger G -Otkes - Macht und Herrlichkeit , das ist er
uns zu gut ; um semes Creutzes willen Zwar muß
ihm alles dienen ; aller muß sich noch vor ihm beugen :
ist es nicht mit Freuden , so ist es mit Zittern ; alles ,was
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Die UebersMfe des Lreuyrs r « ; ef
ms Odem hat / soll den HErrn loben . Aber wir ha .
den eigene Racker an ihm ; Der L - niz gesöree
ans am nächsten zu um seines für uns versoffenen
Blutes willen . ( r . Sam . r - / 42 . ) Darum sollen
wir billig die erste seyn , ihn austunehmen ; und gegen
ihn noch mehr Liebe / Brünstigkeit und Treue in um
jttM Herzen hegen / als vormals die Männer von
Zo - a gegen David bezeuget haben .

Wersein Creutz liebet / der kan und darfsich getrost
md mit grosser Freymüthigkeit auf diese Rechte vor
Mm Herzen berufen . Und er hält selbst darüber ;
und eignet sie denen zm die an ihn glauben / daß sie in
besondererVerwandkschaft/ in innigsterVerbindung /
die Leim seyem und heissen sollen . Was kan einem
Sünder tröstlicher seyn ? was kan einem zerknirschten
Herzen / einer heilbegierigen Seele / mehrere Freude
bringen ? wie kan sie seliger ftyN / als wenn ihr ZEsus
Bricht : Fürchte dich nichr vor Zorn , Fluch oder
Verderben : denn ick habe dick erlöste . Ich ha *
de dich bey deinem kramen gerufen : du bist
min . Ich bin der HErr / dein GOee , der Hei *
lige in Israel , dein Heiland , weil du so werrh
bist in « einen Augen , daß ich dich mir erwehlet / für
dich am Creutz gestorben und deme Erlösung ausge *
richtethabe : sv Wcst du auch herrlich werd . n in
meiner Herrlichkeit ; denn ick habe d^ b lieb . ( Es.
4 ; , v . i » 4 . ) Ehre ftv seinem Creutz ? / das uns solche
selige und vorzügliche Rechte / solche Königliche Pri -
Mgla gewähret hat ' Preiß sev seinemsss-mien / nach
Welchem wir genennet sind ! Sein Creutz soll unser
Eni / und sein ^stame unsere Herrlichkeit seyn !

Von dieser grossen Seligkeit ist niemand vorher
' ^ geschlossen / als wer sich selbst durchUnglaubenzmd
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Liebe der Sünde ausschließt . An seinem Creutze , an
welchem der HErr von derErde erhöhet ist , Übersicht
er dw ganze Welt ; und beut sich schon aLen Natio¬
nen an . Gleich zur Stunde / da er sich für unsereSüm
den hingibt / sollen alle Völker wissen / daß er derver-
heiffene König se » e . Darum wird es ein Zeugniß
nicht nur an die Juden , sondern zugleich an die -Ke -
süskGker , die den Erdkreiß besitzen . Wer es nicht
eoräifth lesen kan der soll es grtkOilcv lesen ; und
wer es auch so nicht versteht / dem wird es noch laeei»
rrhch vorgehalten / daß niemand unwissend bleibe / fü » ^
»vett er den JEsum von Nazareth zu halten habe . ^
Das waren damals die drcy Haupt - Sprachen der W
Völker . So wird die Überschrift am Creutz schon
ein EVa « gvl »um an die ganze Welt , und gleichsam E
der Text zu der grossen Predigt vom Creuiz , so her - M
nach durch seiner ZeugenMund unter denJuden / und
Griechen / und biö an das Ende der Welt erschollen . HM
Es ist schon oben angeführet worden / wie JEsus von '
Nazareth den Juden erstmals von Petro geprediget Mi
worden . Eben so redet Petrus auch erstmals von ihm AH
z » den Herd n ; und bezeuget ihnen / daß er nicht al- W
lein der Juden König / sondern derH ^ rr sllerMen - . ich ,
scheu , derRlchter der Lebendigen und der Lodten sey :
Ihr wrjstr wo -̂ t , sagt er - vs , » der predigr , die
Giper zn drnLiw . rn Israel g : sa « dr har da
er die gare Bdthschafe des Friedens durch» JE «
s» m Christ « « verliehen : Di ser rsi aller HErr. chß
( Apostg . i o , ; 6 . ) Darum wird er auch euch verkün -
diget , daß er auch eu - r HLrr sey / der euch mit den
Üebrigen seines Erbtheils sammlcn will zu seinem Ei- ,
genthum . Sie nahmen diesen Antrag von dem JEsu tzst
von Nazareth , den sie im jüdtjchm Lande MHd« ^ ,

rer ,
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Di« U « b « rfchrkft des Lrerkrzes re . ; s f
rer , mrs an ein Holz geh ^ En , ( v . ; 9 . ) willig an »
Der Heilige Geist gab dem Wort Zeugniß an ihren
Herzen ; Sie wurden gläubig , und lieffen sich lausten ,
jaoem kl -rmen des HErrn . ( v . 48 . ) Und von dem
- n gieng das Wort vom Creutz unter alle Volker ;
und hat noch nicht aufgehöret. D e Zeugen JEsu re¬
den eS noch immer als göttliche Kraft und göttliche
Weisheit ; und dörfen sich ihresEvangelii nirgends
schämen . ( Röm . i , 16 . ) Denn JEsus ist aller
HErr . WasMensch ist und heißt , gehöret unter ihn ;
unddars sich unter sein Scepter stellen . Sein Creutz
hat eine allgemeine Gnade für das ganze Mensch -
Geschlechkgcgründet und semName soll in alleSpra -
chen mit einem Glauben gepreiset werben . Selig
wer mit Freuden seine Summe dazu geben , und in
Wahrheit semes Herzens bekennen kan : ^ chgUw-
be , - H Lhristrrs f y mci « HErr ' Der
weiß und rühmt auch dlß zugleich , daß der HErr

ll . süre Gererhrrgkeir tsk . D .ß wird
sein Name seyn , womit man ihn nennen wird : HErr ,
» >ftrc Äereckkigkerr Auch dtß bekommt seinZeug -
» iß so gleich bey seinem Lrerrrze Geaen , für welche
er den Äugenblick vorher gebeten hat : Vater ! vergib
ihnen ; denen giebt er jetzt seineKleider , daß sie sich dar¬
ein kleiden dörfen . Sollte das nur nach der gemeinen
Gewohnheit , und ohne Absehen , zugelaffen worden
seyn ; da sonst die kleinste Umstände so genau ersehen ,
so besonders gelenkt ; und auch dieser von der Kleider -
Theilung und dem Loos des Rocks zuvor verkündiget
M bestimmet war ? Ich meyne Nicht . ES ist ja nach-
denklich , daß ein verbetener Sünder durste in dem ei -
Men Rock, in dem für IEsum recht geziemenden , un -
Mhecen , züchtigen Rock des Heilands , der seiner

Z - Reinig -
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Renngkert und Unschuld Zeichen war, einhergehen ,
und darinn , als in einem von ihm aeerbrenKleid , pran¬
gen . Ich lasse dem Kriegs - Knecht gerne den ungene -
hekenRock , wenn er ihn nur zuEhren meinesHeilands
aetragen hat : derselbe soll mir nur ein Büd seyn der¬
jenigen Gerechtigkeit , darein ich mich kleide , wenn ich
JLsum selber anziehe . In thm allein habe ich meine
Gerechtigkeit, darinn ich vor dem Vater stehen kan .
DaS ist der Glaubens Smn und Ruhr» derjeni¬
gen die seinen Namen bekennen : daß er chr HE ?r
sey . Er selbst ist ihre Gerechrigke «t ; Er selbst wird ihnen
zum Kleid , dartnn fle unbeschämet und unbefleckt vor
GOtt erscheinen . Wir wollen der Sache , beym Auf-
schauen auf sein Creutz etwas weiter Nachdenken .

War nicht die Gerechtigkeit , darem G -Ott den er¬
sten Menschen von Anfang gestellet hatte , sein schönes
Ehren - Kleid , darinn er sich vor den Augen GÄttes
sehen lassen durfte ? Go bald er dieselbe durch Uebrr -
ttetung verlohr ; und sein Auge von der Einsals
auf OO ; e weg - und in die indische Lust wandte ; so
sähe er feine Schande ; und fchamete sich vor GL) tt
und sich selbst . So gleich versteckte er sich vordem

SÄ
UN
»tt

Mit
xAi !

Attgeft He rOtkes d --s HErrn ; und da ihnG -Ott
aufsucht : 2aufsucht : Adam , wo bist du ? so heißt es mit kläglicher
Stimme : ) k furchte mich ; den » ich binmacker ;
darum v » steckte ich mich . ( i . Mos. io . ) So
lang er in der Unschuld , in der Einfalt des göttlichen
Lichts stund : so war die Gerechtigkeit sein Kleid , und
gleichsam ein schönes Gewand auch seines LeweS , da¬
mit er umgeben war , daß «hm keine Blöse zu Gesicht
kam , deren er sich zu schämen hätte . ( r . Mos. r , r8 )
Mit seiner Sünde rst seine Schande aufgewachet.
Und auch dieseSchande ist mit der sündlichen Lust auf
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Die Urberschrifk des Crevtzes rs . ; s -
Ms geerdet . Darum schämt sich auch die Seele , s»
fernste weiß und in sich noch eine Ahndung hat, daß
ihr ihreLhreundHerrlichkeit mangelt , ( Röm . z , r ; )
MnigenGesialt , dre sie angezogen hat ; und muß sich
dadurch beständig in sich selbst sorrücken , daß sie ihr
« jieS Kleid verlohren habe . Wo nehmen wir nun
» ttsse Lieider der vorigen Unschuld her , damit wir
M « erziehen , » nd riche offenbar werde die
Schande » nsererNlössc r ( Off. z , r 8 . ) Nirgends ,
«lsvonJEsuCreutze ! Auch unsere beschämendeBlös-
st muß JLsuS tragen , und an seinem Creutze buffen ,
damit wir uns in seine Unschuld und Gerechtigkeit
kleiden möchten . L) ! M « r im Licht der Wahrheit
recht erkennet , wessen er sich als ein «Länder , der in
das Fleisch gesunken , zu schämen habe ? und wie ihm
Me Sünden - Gestalt vor GDttund seinen Engeln
zur Schande werde ? der weiß es erst recht zu schätzen ,
daß das Creutz JLsu , bey dieser äußersten Demüthi -
Mg , seine Schande weggenommen , und ihm ein neu¬
es Kleid verschaffet hat , das er an Seele und Leib an-
zieheu soll . Durste der sündige Kriegs- Knecht den un -
leuchten eigen Rock des HErrn JEsu tragen : so soll
sich der vor GDtt und seinem Licht beschämteSunder
in die lautere Unschuld , in die unbefleckte Reinigkeit ,
in die untadeliche Heiligkeit, in die Blut- >§erechrig ,
keitbes geschlachteten Lammes verhüllen . DaS ist al¬
lein sein Schmck » nd Ehren - Lleid , darinn er
kan vorTHee bestehen , wenn er in Himmel will
«mgehen . AEsuS ist » ns von C-C>Le , der uns sei -
vmSohngeschenket hat, geworden znrÄercchnZ -
keir . ( i . Cor . i , 29 . ) Cr läßt sich «» ziehen als eis
Kleid . Kicher an dm HErrn IEsum Christ L

8 4 Dar
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Daraufwar es von Anfang , bey seinem Evangelio D i

-eLngkrrchr . r , daß man sich in ihn einkleiden , und m
ihm erfunden werden solle . Deswegen wurde es de- ^
rien , so ihn im Glauben angenommen , und sich zu ihm ,
als dem HErrn , bey ihrer Taufe bekannt haben , so
gleich zuerkannt und zugeeignet . Paulus bezeugt ih - ^
mn diele innige «Nemcrujmaft und Theilnehmung L»
an JEsu mit gleicher Redens - Art : vhl esrr D
autz tftnm jlcd haben raufen lassen die haben ^
Lkr tjLum angkzogen . Ihr seyd allzumal Einer D
in Christo JEsu . ( Gal . 2. 7 . ) Wr wollte sich ge - «Ä
trauen , vor Gi > tt zu treten ; wenn man in semer eige - W
nen sundlichen Blosse sich darstellen und für sich selbst «W
vor ihm stehen sollte ? Mohl uns , daß wir hrermnen D
von JEsu berathen werden , und er solche Heils - Klei - N
der schenkt , daß wir rn ihm von dem Vater holdselig ich
angesehen , und rn dem Wohlgef . llen , das er an sei - Li
mm Sohne hat , begnadiget werden ! W

Es ist d y un - t rn osoche Un ^ fehr , daS uns W
durch lin ungewisses Laos zu - ällt . Es ist uns vom km;
E tutzr her zugedackt uno o m G auben testamenr-
lieh beyzel gtt . S » wllsich ihm JEsuS mit seiner «U
« anzen Gerechri ^ tetk . u eiq n g den ! Darum
kommt es s tz alletl dem Glauben zu ; und darinnen tz n,
b stchet seine vornehmst LL k ng , Geschäft und .
Ur ung : J Lmm so iu ergr essen , das ist, sich mit
ihmc so z ^ vert-inlge -. , t, atz ma n als sein Kleid an -
ziehet , wo ? am dre Aasen d -- V . terS zuerst sehen
müssen , wenn st uns cmsch m wollen .

Lasset euch diele - allermeist angelegen s yn ' J ^ r die - ^ ^
Len ! Diese Gerecht gkerr allL . ne hebt alle B schämung ^
auf ; ur d bringt uns dagegen eine heitere Frey nütbig -
keil in dem Zugang zu GOtt . Sie muß das neue

Lichts-
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DieUebersch n' ft des Trerrrz ee rc . - Li '
richts Kleid uas. rer Seele werden . Thut ks dem
Lttutz JLsu zur Ehre , daß chr so wohl den befleck¬
ten Rock des Fleisches abkget , als auch alle » ' »gan¬
ze Stücks der eigenen Gercchtiskeit fahren lvsst !
Solche werden euere schandbaieBlöffs niemals beoe -
ckm . Der ungeneh ^e Rock des Heilands an einem
SM gibt auch diSfalls eme schöne und bettächlchs
Abbildung . Viele , welche das Zmgmß in ihrem
Gewissen merken , daß sie nicht ohne Gerechtigkeit vor
GÖtt erscheinen dürfen noch können , gehen nur da¬
mit um , daß sie von eiz - rm Tugen , von mancherley
Wnkrn ihrer etZenen Gerechtigkeit etwas zussm -
NN stückeln , darauf si . sitz verlaffm woüm . Da-
ist eben doch ein gestückeltes und zulammengefl ckteL
Mm , so nicht hast , noch " auzlich ist , ( so scheinbar
ersuch gleisten möchte ) W wollen wir uns mir
unsttn elenden Lumpen tragen ? Sin gehören zum
AuMricht , so man w .̂ gräum «n muß . U ser « Ge¬
rechtigkeit muß ein einiges ganzes Stück seyn , wie
der imzenehete Rock des H ; ila -. dr a ich war . Eins
solche ganze rr - llk - mmrne GerechLkgkeit wird uns
von JE -u geschenkt . In diese können wir uns so em -
hüllen , daß nichts , nichts mehr von unserer eigenen
Bläss zu schen ist . Das ist das Hochzeitliche
Neid , wsrnsch der Haus Vater fraget . Ohne
dasselbe sind wir unbefugt , in der Gesellschaft seiner
Gnaden - Genossen zu seyn . Der Mangel desselben
macht uns so beschämt , daß wir verstummen müssen ,
und mit Schande abgewiesen werden . ( Matth rr ,
rr . ) Ach daß es unS nur hieran nicht fehle ! Höre ',
wie frölich , wie mukhig , wie ansehnlich und schön ge¬
schmückt eins Seele ist , dis so gekleidet worden ! Es
Sssällt ihr selber wohl ! und nun kan fis sich wieder an -
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sehen , ohne sich vor chr selbst zu schämen : Ich « A U
mich in Aehovah , dem HErrn , hoch fteuen , und
meine « eele kan und soll jauchzen Ln m» Ln « m M
SGkr ; denn er H«rc mich angezogen mir den ^
Rteidern des Hrüs und mir dem Rock der Ge « M
rechrigkeik bckieider . Wie steht ihr diese Tracht
so wohl an ! wie schön ist sie geschmückt ! wie ein D
Bränrigam , - er nach Priesterkcher Are ge - L ,j.
schmSckee isi , und wie eine Braue , die in ihrem
Geschmeide Pranger . ( Es. 61 , ro . ) Da gefällt Ä
sie dem Vater wohl l So wohl , als ihm JSsuS M
gefällt , der ihr seine Gerechtigkeit grschenket hat , ja n ^,
selbst ihre Gerechtigkeit worden ist ! A

Wer in dieser Gemeinschaft mit seinem Heiland
siebet , der hak nichts wichtiger - zu khun , als sein —
Rletd rein zu halten , und seinen Schmuck zu bewah¬
ren , bis auf den Tag , da man zur Rechten gestellt« . . . .
werden wird . Alsdann wird unsere Gerechrigkei » M
vor uns hersehen , und die Herrlichkeit : Jehovah ,
des HErrn wir d uns in sich nehmen , ( Es. 58 , h
8 . ) daß Air in seinem Bilde vor ihm stehen . Als¬
dann wird unsere Schande , di « wir noch in der sterbli-
chm Gestalt von aussen an uns tragen , gar vsrschlun- ^
gen , und m lautrr Ehre verwandelt werden . Da ^
fiche der Glaube hinaus , dem JLsus zur Gerech -
tigkert wird ; undve -ß . was er , kraft derselben , auch L
noch firr dm Leid der Demürhigung zu gewatten hat.
W -rd j ßk sesäet in Unchre : so wird es auferwecktt K
tn Herruehkeir . ( i . Cor . r f , 4z . ) ^

Und d s um des Lremzes willen , an welchem As
IEsus unsersScha - . de zetrlgtt hat ; und inderRrafk ^
seiner Auferffeh ung , durch weiche die Gerecht^ ^
keit, Ltben und UnverweßlLchkeit hervorgebrochen und ^
an das Licht gekommen ist. D is



Dke Überschrift- des Lreuyes re. - 6 ;
DiS alles schließt der Name in sich , womit wir un¬

fern Lrttsr nennen : HErr , unser GerechtiFkeik !
Darinn steht seine Ehre , tie wir ihm , als sein erlüse -
te< Eigenthum , geben können . Und darinn sieht zu¬
gleich unser ganjeS Herl , das er am Creutz erworben
hat ! Sey - es soll an allen , die ihm angehoreo , so be -
Msen und vollendet werden , daß , so wahr : r Jehovah
ist, ein jeder bey stimm Namen schwören , und
sagen könne ! Im HErrn habe ich Gerechrlgkeie
iwdStärke . ( Es. 45 , 24 )

Amen ! Es seys also über alle , die IEsrrnr von
Nyarerh , den GecrevtziZren , lko haben unver -
rückc ! Auen .

XVIII . Predigt.
IEsus wird am Creutz verspottet , und ver - l

spricht dem Schächer das Paradiß . <
Text : Matth . 27, 39 , 44 . Marc . 15 , 29 - zz .

Luc . 2z , Z9 -- 4 Z .

^ ie aber vorüber gtenzen , lästerten ihn , unv schüttet -
^ ten ihre Köpfe , and sprachen : Pfuyvich , wie fein
zerbrichst du den Temvel , und bauest ihn in dreyen Ta - »

- en . Hilfdir nun selber . Bist du GGtres Sohn , so
steig herab vom Lreuy .

Desgleichen auch die -Hohenpriester verspotteten ih «

» nrereinander . samt den Schriftgelehrcen and Aelte »

sten , und sprachen : Andern hat er geholfen , und kan
ihm selber nickt helfen . Ist er Christus , der König in
Irsael , der Au -serwahlte GGttes , jo steige er nun vom

Creuy , saß wir sehen , unv glauben . Er hat GGte

vertrauet , der erlöse ihn nun ; lüstet es ihn . Dann ev >

bat gesagt : Ich bin GGttes Sohn .

Des gleichen schmäheren ih « auch die Mörder , Sie mit
ihm geereutziger rvgpen » Ader der llebelshäter einer ^

Sie
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